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Verzeichnis historischer Geräte der Feuerwehr Ditzingen 
 
Für eine Ausstellung der Ditzinger Feuerwehrgeschichte im Stadtmuseum (April 
2009 bis September 2009) anlässlich des 125jährigen Bestehens der Feuerwehr 
erstellte der Abteilungskommandant Andreas Häcker Info-Blätter für alle dort 
ausgestellten Objekte. Neben der allgemeinen Bezeichnung der Gegenstände 
enthielt jedes Blatt zusätzliche Informationen zur Technik, Anwendung oder 
Herkunft des Gerätes und beschrieb den Bezug zur Ditzinger Feuerwehr. Es 
entstand so ein Katalog über alle im Stadtmuseum ausgestellten Feuerwehr-
gegenstände.  
Im Rahmen der Baumaßnahmen im Ditzinger Feuerwehrhaus ab März 2020 
mussten alle in den vier Ebenen des Gerätehauses gelagerten Gegenstände 
oder Gerätschaften ausgemistet oder umgeräumt werden. Dabei kamen viele 
Ausrüstungsgegenstände ans Licht, deren Existenz und Bedeutung den aktiven 
Einsatzkräften völlig unbekannt war, teilweise lagerten diese Gegenstände 
bereits seit der Erstellung des Gerätehauses im Jahr 1959 in Bühnen- oder 
Kellerräumen. Auf Grundlage der Katalogblätter aus dem Jahr 2009 wurden 
nun diese und weitere historische Gegenstände aus dem Fundus der Ditzinger 
Feuerwehr erfasst, beschrieben und fotografiert. Die Auflistung der etwa 800 
Gegenstände umfasst mehr als 200 Katalogblätter mit über 1000 Abbildungen. 
Die vorhandenen Katalogblätter werden fortlaufend überarbeitet und aktuali-
siert. 
Die Objekte sind in 11 thematische Gruppen unterteilt, jedes Objekt ist mit 
Farbe und Katalognummer eindeutig zugeordnet.  
 
Themengruppen: 

A temschutz         ab Seite 3 

Al armierung / Funk       ab Seite 19 

F euerlöscher / Florianstüble      ab Seite 34 

FZ Fahrzeug         ab Seite 40 

H akenkreuz         ab Seite 47 

P umpen/Spritzen        ab Seite 55 

R adioaktiv / Gefahrgut       ab Seite 65 

S onstiges         ab Seite 77 

U niform/Personal        ab Seite 106 

W asserversorgung       ab Seite 166 

WL erkzeug/Licht        ab Seite 210
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Im Rahmen der Umbaumaßnahmen 2020 errichtete die Feuerwehr im 
ehemaligen Raum des Liederkranzes auf der Bühne des Feuerwehrhauses in 
Eigenarbeit eine Möglichkeit, um alle 800 Gegenstände nach Reinigung und 
Katalogisierung in ausgemusterten Schränken, Behältnissen oder Regalen 
aufzubewahren.  

  

   

 
 
 
Um die Gegenstände jederzeit zu-
ordnen zu können, ist daran eine 
farbige Markierung angehängt, auf 
der die Nummer des beschreiben-
den Katalogblattes steht. Jeder 
Schrank oder Behälter erhält eine 
von außen sichtbare Auflistung der 
darin gelagerten Ausrüstungsgegen-
stände. Für jede der 11 Themen-
gruppen ist eine Markierungsfarbe 
zugeordnet.  
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Nachstehende Katalogblätter sind aktuell vorhanden: 

Atemschutz 

 

 

A temschutz 

Stand 10 /  2023 ς 14 Seiten 

A 01 Atemschutzmasken_Behälter + A 
01 Details 
A 02 Heeresatmer Ҟ 
A 03 Atemschutzmasken Ҟ 
A 03a Atemschutzmaskenbehälter Ҟ 
A 04 Atemschutzgerät DA 58 Ҟ 
A 04a Atemschutzgerät PA 54 Ҟ 

A 05 Atemschutzgerät PA 80 Ҟ 
A 05a Atemschutzgerät PA 80-90 Ҟ 
A 06 LuftschutzAtemg Ҟ 
A 07 Filter Ҟ 
A 08 Pulmotor Ҟ 
A 09 Lungenautomaten Ҟ 
A 10 Einsatzleitergeräte 

 
 
 

Alarmierung / Funk 

 

 

Al armierung / Funk 

Stand 09/2023 ς 14 Seiten 

 

AL 01 Feuermelder Ҟ 
Al 02 Meldertasche Ҟ 
Al 03 Funkmeldeempfänger Ҟ 
AL 04 Alarmwecker Ҟ 
Al 05 BOS-FuG7b SEL Ҟ 
Al 06 BOS-FuG7b Telefunken Ҟ 
Al 07 MOBS Ҟ 
Al 08 FuG 13a Ҟ 

Al 09 SEL-Handsprechfunkgerät 2m Ҟ 
AL 09a Bosch-Handsprechfunkgerät Ҟ 
Al 09b Lautsprechermikrofone 2m Ҟ 
Al 09c Zubehör für 2m-Geräte Ҟ 
Al 10 Alarmierungstechnik 
!ƭ мм CŜǳŜǊǿŜƘǊōŜŘƛŜƴŦŜƭŘ Ҟ 
Al мн {ƛƎƴŀƭƘƻǊƴ Ҟ 
Al 13 Alarmierungseinheit Ҟ
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Feuerlöscher / Florianstüble 

 

 

F euerlöscher / 
Florianstüble 

Stand 09/2023 ς 5 Seiten 

 
F 01 Feuerlöscher Ҟ 
(F 02 FeuerlöscherPoster) 
(F 03 FestschriftMinimax) 

F 04 Ausstattung Florianstüble Ҟ 
F 05 Patenwehr Tiefenbach Ҟ

 
 
 

FZ Fahrzeug 

 

 

FZ Fahrzeug 

Stand 03/2022 ς 6 Seiten 

 

FZ 01 Blaulicht Ҟ 
FZ 02 Dachbalken Kdow Ҟ 
FZ 03 Warnschilder Ҟ 

C½ лп aŀǘŜǊƛŀƭƪƛǎǘŜ Ҟ 
FZ 05 Fahrzeugfunkantennen Ҟ 
FZ 06 Anhängeleiter Ҟ

 
 
 

Hakenkreuz 

 

 

H akenkreuz 

Stand 03/2023 ς 7 Seiten 

 

H 01 Luftschutz in Hila Ҟ 
H 02 Luftschutzhelm Ҟ 
H 03 Gleichschaltung Ҟ 
H 04 Feuerlöschpolizei Ҟ 

H 05 Heeresatmer (s. A 02) Ҟ 
H 06 Luftschutz-Atemgerät (s. A 06) Ҟ 
H 07 Feuerschutzwoche Ҟ 
H 08 Verbandpäckchen amerik. 1942 Ҟ
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Pumpen/Spritzen 

 

 

P umpen/Spritzen 

Stand 03/2023 ς 9 Seiten 

 

P 01 Handdruckspritze Ҟ 
P 02 Kaufbeschluss HD-Spritze Ҟ 
P 03 Hydrantenwagen Ҟ 
P 04 Eimerspritze Ҟ 
P 05 Schneidgerät mit Handpumpe Ҟ 

P 06 Tragkraftspritze Ҟ 
P 07 Kastenspritze Ҟ 
P 08 Schmutzwasserpumpe Ҟ 
P 09 Hydrantenwagen LOBA Ҟ

 
 

Radioaktiv / Gefahrgut 

 

 

R adioaktiv / 
Gefahrgut 

Stand 04/2022 ς 11 Seiten 

 

R 01 Reaktorschutzanzug Ҟ 
w лн {ǘŀōŘƻǎƛƳŜǘŜǊ Ҟ 
R 03 Messprotokoll Ҟ 
R 04 CSA Ҟ 

R 05a-e Messgeräte Ҟ 
R 06 Strahlenschutzkoffer Ҟ 
R 07 Contamat Ҟ 
 

 
 

Sonstiges 

 

 

S onstiges 

Stand 09/2023 ς 27 Seiten 

 

S 01 Bilder/Fotos FW-Haus Ҟ 
S 02 Fotowand / 1972 Mannschaft 
S 03 Feuerreiter EppleK Ҟ 

S 04 Feuerreiter MörikeE Ҟ 
S 05 Kommandanten Ҟ 
S 06 Feuerwehrknoten/Rangabzeichen Ҟ 
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S 07 Zeitungsberichte Ҟ 
S 08 Gründungsprotokoll Ҟ 
S 09 ExplFeuerlöscher Ҟ 
S 10 Erste FW-Fahrzeuge Ҟ 
S 11 Werbeplakat Ҟ 
S 12 Zeittafel 1884 Ҟ 
S 13 Mobile Schlauchwerkstatt Ҟ 
S 14 Munitionskiste Ҟ 
S 15 StatueWieland_Ergänz2011 Ҟ 

S 16 Krankentrage Ҟ 
S 16a Rettungstuch Ҟ 
S 17 Glanzruss Ҟ 
S 18 Festumzugstafeln Ҟ 
S 19 Jubiläumsposter 125 Jahre 
S 19a Museumstafel 2009 Ҟ 
S 20 Feuerwehrsignet Ҟ 
S 21 Feuerwehrquartett Ҟ 
S 22 Emblem Firma Ziegler Ҟ

 
 

Uniform/Personal 

 

 

U niform/Personal 

Stand 02/2024 ς 59 Seiten 

 

¦ лмψ5ƛŜƴǎǘƎǊŀŘŜ Ҟ 
¦ лнψ!ōȊŜƛŎƘŜƴ¦ƴƛŦƻǊƳ Ҟ 
U 02a_Verzeichnis d. Ärmelabzeichen Ҟ 
U 03 historische Einsatzuniform Ҟ 
U 04 Aufgabenverteilung Ҟ 
U 04a Rottenfahne Heimerdingen Ҟ 
U 05 Einsatzhandschuhe Ҟ  
U 06 Dienstuniform 5ƛǘȊƛƴƎŜƴ Ҟ 
U 07 KFV-¦ƴƛŦƻǊƳ Ҟ 
U 08 Hitzeschutz - Mantel Ҟ 
U 08a Hitzeschutz - Poncho Ҟ 
U 08b Hitzeschutz - Anzug Ҟ 
U 09 Signalpfeife Ҟ 
U 10 Steigergurt Ҟ 
¦ млŀ CŜǳŜǊǿŜƘǊƎǳǊǘ Ҟ 
U 10b Feuerwehrsicherheitsgurt 
U 11 Uniformjacke + 2020_U 11a 
Uniformjacke Ҟ 
U 12 Feuerwehrhelm Ҟ 

U 13 historische Dienstuniform Ҟ 
U 14 Ausländische Helme Ҟ 
U 15 Ausländische Dienstmützen Ҟ 
U 16 Uniform Ungarn Ҟ 
U 17 Uniform DDR + U 17a 
Feuerwehrmantel Ҟ 
U 18 Regenjacke Ҟ 
U 19 Einsatzjacke Nomex Ҟ 
U 21 Steigergurte Ҟ 
U 22_Dienstmützen Ҟ 
U 23a-t Historische Helme Ҟ 
U 24 Trainingsanzug Ҟ 
¦ нр CŜǳŜǊǿŜƘǊǎǘƛŜŦŜƭ Ҟ 
U 26 Ehrenzeichen Ҟ 
U 27 Feuerwehrmedaillen Ҟ 
U 27a Medaille 100 Jahre FF Ditzingen Ҟ 
U 28 Sonstige Auszeichnungen Ҟ 
U 29 Notarztjacke Ҟ 
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Wasserversorgung 

 

 

W asserversorgung 

Stand 09/2023 ς 43 Seiten 

 

W 1a-f Schaumrohre Ҟ 
W 02a-u Strahlrohre Ҟ 
W 02v Sammelstück A-2B + Übergangs-
stücke A-B bzw. C-D Ҟ 
W 03 + 3a Deuchelleitungen Ҟ 
W 04 Wasserversorgung in D Ҟ 
W 05 Deuchelzubehör Ҟ 
W 06 Wasserbutte Ҟ 
W 07 Schlauchhalter Ҟ 

W 08 Standrohrhalter Ҟ 
W 09 Standrohre Ҟ 
² мл [ǀǎŎƘŜƛƳŜǊ Ҟ 
² мм ²ŀǎǎŜǊǎǘǊŀƘƭǇǳƳǇŜ Ҟ 
W 12 B-{ŎƘƭŅǳŎƘŜ Ҟ 
W 12a Hanfschlauch mit Gewinde Ҟ 
W 13 Schlauchwaschapparat 
W 14 Kanalspülkopf Storz C-Kupplung 
W 15 Holzhammer f. Knackenkupplung

 
 
 

WL erkzeug /  Licht 

 

 

WL erkzeug /  Licht 

Stand 02/2024 ς 24 Seiten 

 

WL 01 Einreißhaken Ҟ 
WL 02 Axt + 2020_WL 02a 
Feuerwehräxte-Details Ҟ 
WL 03 Feuerwehrbeil +  
WL 03a Feuerwehrbeile-Details Ҟ 
WL 04 Notnagel Ҟ 
WL 05 Steckleiter Ҟ 
WL 05a Klappleiter Ҟ 
WL 06 Leuchtröhren LF 16 TS Ҟ 
WL 07 Sprungtuch Ҟ 
WL 08 Fackelkasten Ҟ 
WL 09 Handlampe Ҟ 
WL 09a Anhängeleuchte Ҟ 

WL 10 Handlampe Ҟ 
WL 11 Handlampe Ҟ 
WL 11a Handlampe Ҟ 
WL 12 Signallampe_Warnfackel Ҟ 
WL 12a Signallampen Ҟ 
WL 13 ZiehFix Ҟ 
WL 14 IŜǳǎǘƻŎƪǎƻƴŘŜ Ҟ 
WL 14a Heumesssonde Aurich II Ҟ 
WL 15 Scheinwerferstativ Ҟ 
WL 16 Schlauchwaschanlage Ҟ 
²[ мт Iƻǘ {ǇƻǘǘŜǊ Ҟ 
WL 18 Motorkettensäge



Stand: Januar 2025 
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Historische Gegenstände 
Freiwillige Feuerwehr Ditzingen 

 

Bezeichnung 
 

Atemschutzmasken mit 
Maskenbehältern 
Thema 
 

Atemschutz 

Nummer 
 

A 01 

Medium 
 

G 
Besitz, Aufbewahrungsort 
 

FW-Haus / Museum + Vitrine 

Quelle, weitere Informationen 
Siehe  
www.atemschutzddr.de/ueberuns/index.html 
http://www.gasmasklexikon.com/Page/Germ-
GM-30.htm  

Bemerkungen, Bezug zur Feuerwehr 

Die Masken gehörten zur persönlichen Schutzausrüstung und stammen zum Teil noch aus 
Luftschutzbeständen und waren daher von den 1930er- bis in die 1970er-Jahre mit 
verschiedenen Filtern im Einsatz. 2 silbergraue Dosen mit schwarzen Gummimasken und 8 
olivfarbene Dosen mit grünen Stoffmasken sind erhalten. 
 

Beschreibungstext 
 

Atemschutzmasken mit/ohne Überdruckventil, textile oder Gummibebänderung, jeweils 2 
runde Sichtfenster mit Ersatzscheiben. 
Acht Dosen sind namentlich zugeordnet. An einer Maske ist ein Filter aufgeschraubt.  

 
 

 
  

 
 
 

http://www.atemschutzddr.de/ueberuns/index.html
http://www.gasmasklexikon.com/Page/Germ-GM-30.htm
http://www.gasmasklexikon.com/Page/Germ-GM-30.htm
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Historische Gegenstände 
Freiwillige Feuerwehr Ditzingen 

 

Bezeichnung 
 

Heeresatmer 
Thema 
 

Atemschutz 

Nummer 
 

A 02 

Medium 
 

G 
Besitz, Aufbewahrungsort 

FW-Haus / Museum 

Quelle, weitere Informationen 

. 

Bemerkungen, Bezug zur Feuerwehr 

2 Geräte vorhanden, Anwendung bei der Feuerwehr unklar 

Beschreibungstext 

Auer und Dräger brachten dem Heeresatmer 1936 gemeinsam auf den Markt. Das Einheits-
Sauerstoffschutzgerät mit kombinierter lungenautomatischer und konstanter Dosierung war 
eine entscheidende Neuerung im Feuerwehrwesen. Mit Hilfe des Gerätes konnte sich der 
Feuerwehrangehörige vollständig von der umgebenden Außenluft abschließen, gleichgültig ob 
diese atembar war oder nicht. Es ermöglichte ein Vordringen in sauerstoffarme oder 
verrauchte Räume. 
Einsatzdauer 90-120 Minuten; mit einer Alkalipatrone (Regenerationspatrone) konnte 
verbrauchter Sauerstoff aus CO2 oder Wasserdampf zurückgewonnen werden. Es durften nur 
Masken ohne Anatemventil verwendet werden. Bei den Feuerwehren wurden Heeresatmer bis 
1970 eingesetzt. 

Skizze  

Sauerstoffflasche (2) mit Ventil (1), Druckminderer (3) mit Hebelmechanik (14), Lungenautomat (15), Zusatzventil 
(16) und Druckmesser-Absperrventil (22), Sauerstoffzuführungsleitung (4), Ventilkasten (5) mit Warnsignal (9), 
Einatemventil (13) und Ausatemventil (10), Atemschläuche (6 und 8) mit Anschlusshülle (7) und Speichelfänger 
(21), Alkalipatrone (11), Warnsignalleitung (17), Hochdruckleitung (19) mit Manometer (18) 
Überdruckventil (20) 

  

   

   



Stand: Januar 2025 

11 

 

Historische Gegenstände 
Freiwillige Feuerwehr Ditzingen 

 

Bezeichnung 
 

Atemschutzmasken 
Thema 
 

Atemschutz 

Nummer 
 

A 03 

Medium 
 

G 
Besitz, Aufbewahrungsort 
 

FW-Haus / Museum 

Quelle, weitere Informationen 
 

Bestand der FFW Ditzingen 

Bemerkungen, Bezug zur Feuerwehr 

1960 erstmals Beschaffung von Atemschutzvollmasken und von umluftunabhängigen 
Atemschutzgeräten der Auergesellschaft. 2 Masken der Firma Matter (heute Interspiro), 6 
Masken der Firma Dräger. Flammschutzhauben wurden erstmals 1992 beschafft. 

Beschreibungstext 

Fa. Dräger: plane Sichtscheibe, 5teilige Bebänderung, links liegender Anschluss mit 
Schraubgewinde, Überdruckventil unten. 1 Maske ohne Überdruckventil 

   
  

 
 

 

 
 

Beschreibungstext 

Fa. Matter: plane Sichtscheibe, 6teilige Bebänderung, linksseitiger Anschluss mit 
{ŎƘǊŀǳōƎŜǿƛƴŘŜΦ YŜƴƴȊŜƛŎƘƴǳƴƎ Ƴƛǘ ǊƻǘŜƳ α5ά ό5ƛǘȊƛƴƎŜƴύ 
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Historische Gegenstände 
Freiwillige Feuerwehr Ditzingen 

 

Bezeichnung 
 

Atemschutzmaskenbehälter 

Thema 
 

Atemschutz 

Nummer 
 

A 03a 

Medium 
 

G 
Besitz, Aufbewahrungsort 
 

FW-Haus / Museum 

Quelle, weitere Informationen 
 

Bestand Abteilung Hirschlanden 

Bemerkungen, Bezug zur Feuerwehr 

2 Behälter sind vorhanden, vermutlich aus dem TLF 16 (Bj. 1974) der Abt. Hirschlanden. Bei 
einem Behälter fehlt der Deckel. 

Beschreibungstext 

 
Atemschutzmasken wurden ab den 1970er Jahren in schwarzen Kunststoffbehältern in den 
Fahrzeugen aufbewahrt. Mit dem längenverstellbaren Textilband konnten sie umgehängt 
werden.  
 

 

 

 



Stand: Januar 2025 
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Historische Gegenstände 
Freiwillige Feuerwehr Ditzingen 

 

Bezeichnung 
 

Atemschutzgerät DA 58 / 1600 

Thema 
 

Atemschutz 

Nummer 
 

A 04 

Medium 
 

G, D 
Besitz, Aufbewahrungsort 
 

FW-Haus / Museum 

Quelle, weitere Informationen 
siehe Datei auch .ƛōƭƛƻǘƘŜƪ αмфсл-¢.ά ǎƻǿƛŜ αAuer DA 58 
1600 Pressluftatmer 1975ά  
(D:\Eigene Dateien von Andreas\Documents\2012-12-
22_Feuerwehr\xHistorisch\Atemschutzgeschichte) 

Bemerkungen, Bezug zur Feuerwehr 

1960 erhielt die Ditzinger Feuerwehr erstmals Umluft unabhängige Atemschutzgeräte. Die 
bis 1980 beschafften Fahrzeuge enthielten diesen Gerätetyp der Firma Dräger. 2 Geräte sind 
erhalten, 1x mit grauen Stahlflaschen und 1x mit (neueren) gelben Stahlflaschen. Einsatzzeit 
max. 30-40 Minuten. 

Beschreibungstext 

1953 kam der DA 58 mit weiteren Verbesserungen, die dem Träger größere Bewegungsfreiheit 
verschafften. Um eine höhere Bewegungsfreiheit zu erlauben, wurde der Lungenautomat 
dichter an der Vollmaske platziert, was eine höhere Flexibilität gewährte. Halteplatte aus Stahl 
mit gepolstertem Leder, ausklappbares Manometer. 2-Flaschengerät mit Atemluftflaschen à 4 
Liter und 200bar, also 1600 Liter Atemluft, Gerätebeschreibung vorhanden. Das Gerät wurde 
von den Firmen Dräger und Auer hergestellt. 
Holzkisten für die Reserveflaschen dieser Atemschutzgeräte. 
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Historische Gegenstände 
Freiwillige Feuerwehr Ditzingen 

 

Bezeichnung 
 

Atemschutzgerät PA 54 

Thema 
 

Atemschutz 

Nummer 
 

A 4a 

Medium 
 

G 
Besitz, Aufbewahrungsort 
 

FW-Haus / Museum 

Quelle, weitere Informationen 
 
 

Bemerkungen, Bezug zur Feuerwehr 
 

Bestand der Feuerwehr Ditzingen 

Beschreibungstext 
 

1969 wurde mit dem PA54 zum ersten Mal ein System mit 300 Bar verwendet. Der PA54 
verfügte nicht nur über die neu entwickelte 300 Bar-Technologie, sondern auch über die 
allererste Kunststoff-Trageplatte, die das Gewicht des Geräts erheblich verminderte und den 
Tragekomfort verbesserte. Diese Optimierungen wurden weltweit von Feuerwehrleuten hoch 
geschätzt. 

    

 
 
 
 
 



Stand: Januar 2025 
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Historische Gegenstände 
Freiwillige Feuerwehr Ditzingen 

 

Bezeichnung 
 

Atemschutzgerät Auer PA 300-2 

Thema 
 

Atemschutz 

Nummer 
 

A 4b 

Medium 
 

G 
Besitz, Aufbewahrungsort 
 

FW-Haus / Museum 

Quelle, weitere Informationen 
 

Beschreibung www.militaerbestaende-
schulte.de 

Bemerkungen, Bezug zur Feuerwehr 
 

Bestand der Feuerwehr Hirschlanden 

Beschreibungstext 
 

Pressluftatmer "AUER" Typ DA 300-2. Umluftunabhängiges Atemschutzgerät (Pressluftatmer) 
für Brandbekämpfung und Hilfeleistung. Lieferumfang: Tragevorrichtung mit Körpergerecht 
angepasster antistatischer und glasfaserverstärkter Kunststoffplatte mit Bänderung bestehend 
aus Hüft- und Schultergurte aus schwer entflammbarem und selbstverlöschendem Gewebe 
(gepolstert, verstellbar, Schnellverschlüsse); 2x Druckluft-Flaschen mit 4 Liter Inhalt, Fülldruck 
200bar, entsprechend DIN 3171 mit baumustergeprüften Flaschenventilen nach DIN 477; 
Druckminderer, Manometer und Signalpfeife integriert; Transportkiste (außen ca. 40 x 67 x H 
20 cm). Lungenautomat durch Steckverschluss anschließbar. 
Die Prüfungen des Geräts sind auf der Innenseite der Transportkiste dokumentiert. Das Gerät 
stammt aus dem Jahr 1969, die Kleber auf den Atemluftflaschen stammen aus den späten 
1990er Jahren. 

 

  

 



Stand: Januar 2025 
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Historische Gegenstände 
Freiwillige Feuerwehr Ditzingen 

 

Bezeichnung 
 

Atemschutzgerät PA 80 

Thema 
 

Atemschutz 

Nummer 
 

A 05 

Medium 
 

G 
Besitz, Aufbewahrungsort 
 

FW-Haus / Museum 

Quelle, weitere Informationen 

 

Bemerkungen, Bezug zur Feuerwehr 
 

Das Gerät stammt vermutlich aus dem LF 16 TS (Bj. 1987) 

Beschreibungstext 
 

Die Einführung des PA80 brachte 1975 nie dagewesene Technologien in die Branche. Die 
Höhepunkte bildeten der erste vordruckunabhängige Druckminderer und der erste 
Überdruck-Lungenautomat (PP). Diese wurden um eine besonders robuste Rückenplatte aus 
Edelstahl ergänzt und eine Warnpfeife, die nicht durch Staub verstopft werden konnte. Diese 
technologischen Neuerungen waren für die Rettungsmannschaften unbedingt nötig, um die 
Luftzufuhr zu vereinfachen und die körperliche Beanspruchung in extrem schwierigen 
Bedingungen zu erleichtern. Die Geräte wurden bis Mitte der 1990er Jahre verkauft. 
Zum Lungenautomat passende Maske: Panorama Nova 
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Historische Gegenstände 
Freiwillige Feuerwehr Ditzingen 

 

Bezeichnung 
 

Tragegestelle PA 80/90 

Thema 
 

Atemschutz 

Nummer 
 

A 05a 

Medium 
 

G 
Besitz, Aufbewahrungsort 
 

FW-Haus / Museum 

Quelle, weitere Informationen 

 

Bemerkungen, Bezug zur Feuerwehr 
 

2 Trageplatten sind vorhanden 

Beschreibungstext 
 

Das Gerät PA 80 und Nachfolgemodell konnten wahlweise als 1-Flaschengerät mit 6-Liter-
Stahlflaschen (300 bar) oder als 2-Flaschengerät mit 4-Liter-Stahlflaschen (200 bar) bestückt 
werden. Umrüstung mit einem T-Stück (siehe A 05) am Flaschenanschluss. 
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Historische Gegenstände 
Freiwillige Feuerwehr Ditzingen 

 

Bezeichnung 
 

Luftschutz-Atemgerät 

Thema 
 

Atemschutz 

Nummer 
 

A 06 

Medium 

 

G 
Besitz, Aufbewahrungsort 
 

FW-Haus / Museum 

Quelle, weitere Informationen 
 

Beschreibung fehlt 
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Bemerkungen, Bezug zur Feuerwehr 

Sauerstoffflasche voll und funktionsfähig; Anwendung bei der Feuerwehr unklar 

Beschreibungstext 

Nicht für den Feuerwehrdienst, sondern für den Kriegseinsatz wurde ursprünglich dieses 
Sauerstoffgerät konzipiert. Erst nach dem II. Weltkrieg stand es der Feuerwehr und dem 
örtlichen DRK zur Verfügung. Letzter Prüfstempel vom 27. Juni 1952 
{ŎƘƭƻǎǎŜǊ ōŜǎŎƘǊŜƛōǘ ƛƴ ά5ƛŜ DŜǊŅǘŜ ŘŜǊ CŜǳŜǊǿŜƘǊέ пΦ!ǳŦƭŀƎŜ мфпн ŘŜƴ !ǳŦƎŀōŜƴōŜǊŜƛŎƘ ŘŜǎ 
DŜǊŅǘǎΥ ά5ƛŜ ǎŎƘŅŘƭƛŎƘŜ ²ƛǊƪǳƴƎ Ŧŀǎǘ ŀƭƭŜǊ !ǘŜƳƎƛŦǘŜ όŎƘŜƳƛǎŎƘŜ YŀƳǇŦǎǘƻŦŦŜΣ ŅǘȊŜƴŘŜ ǳƴŘ 
nicht ätzende Industriegase einschließlich Leuchtgas) beruht zu einem wesentlichen Teil auf 
einer Beeinträchtigung der Sauerstoffversorgung des Körpers. Bei der Hilfeleistung ist es eine 
der dringlichsten Maßnahmen, den Sauerstoffmangel im Körper durch künstliche 
{ŀǳŜǊǎǘƻŦŦȊǳŦǸƘǊǳƴƎ ŀǳǎȊǳƎƭŜƛŎƘŜƴΦ 5ƛŜǎŜƳ ½ǿŜŎƪ ŘƛŜƴŜƴ ŘƛŜ {ŀǳŜǊǎǘƻŦŦōŜƘŀƴŘƭǳƴƎǎƎŜǊŅǘŜΦέ 
 

  

   

  

   

 

Historische Gegenstände 
Freiwillige Feuerwehr Ditzingen 

 

Bezeichnung 
 

Atemschutzfilter 

Thema 
 

Atemschutz 

Nummer 
 

A 07 

Medium 
 

G 
Besitz, Aufbewahrungsort 
 

FW-Haus / Museum 

Quelle, weitere Informationen 
 

Rudolf Hanslian, Der Chemische Krieg 
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Bemerkungen, Bezug zur Feuerwehr 

Die Filter sind mit der Atemschutzmaske in den Dosen untergebracht und tragen das 
Haltbarkeitsdatum bis Okt.1966. Sie wurden vor Kauf der Atemschutzgeräte zum Schutz vor 
Rauchgasen getragen, meist mit Kohlefilter (Aktivkohle) 

Beschreibungstext 

Filtertypen: 
A ς braun ς organische Gase und Dämpfe; B ς grau ς anorganische Gase und Dämpfe (Chlor, Schwefelwasserstoff 
u.a.); E ς gelb Schwefeldioxid, Chlorwasserstoff; K ς grün - Ammoniak; P ς weiß ς Partikel; CO ς schwarz -
Kohlenstoffmonoxid; Hg ς rot ς Quecksilberdampf; NO ς blau ς Nitrose Gase, Stickstoffmonoxid; orange ς 
radioaktives Mythyliodid 

   

 

 

 

Historische Gegenstände 
Freiwillige Feuerwehr Ditzingen 

 

Bezeichnung 
 

Pulmotor 

Thema 
 

Atemschutz 

Nummer 
 

A 08 

Medium 
 

G 
Besitz, Aufbewahrungsort 
 

FW-Haus / Museum  

Quelle, weitere Informationen 

¶ Mit dem Pulmotor fing es an ς E. Bahns; 
Drägerwerk AG - Lübeck 

¶ https://www.youtube.com/watch?v=jeYk8XD39Ls 

¶ https://de.wikipedia.org/wiki/Pulmotor 

¶ pdf-Datei_ ĂéA08_Pulmotor-Geschichteñ 

https://www.youtube.com/watch?v=jeYk8XD39Ls
https://de.wikipedia.org/wiki/Pulmotor
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Bemerkungen, Bezug zur Feuerwehr 

Vermutlich aus dem Jahr 1964, Anwendung bei der Freiwilligen Feuerwehr unklar 

Beschreibungstext 

Der Pulmotor ist ein Notfallbeatmungsgerät, das 1907 von Johann Heinrich Dräger (1847ς
1917), erfunden und patentiert sowie von Bernhard Dräger als Produktlinie weiterentwickelt 
wurde. Den Anstoß zur Erfindung gab die Notwendigkeit der Beatmung bei Gasvergiftungen. 
Pulmotoren wurden seit 1908 produziert und bei verunfallten Bergleuten, zur Hilfe bei 
Stromunfällen oder Ertrunkenen empfohlen. Der Pulmotor bzw. dessen Prinzip wurde in 
modifizierter Form bis weit in das 20. Jahrhundert hinein in verschiedenen Beatmungsgeräten 
verwendet. Beim Pulmotor handelte es sich um ein Gerät zur Beatmung mittels Maske, das zur 
Einatmung einen Überdruck und zur anschließenden Ausatmung einen Unterdruck erzeugte 
(Wechseldruckbeatmung). Es bezog seine Antriebsenergie aus dem Sauerstoff in einer 
Druckgasflasche, der gleichzeitig als Medikament diente. Es wurde ursprünglich in 
transportablen Holzkisten untergebracht. In einer Verordnung der städtischen Polizeidirektion 
Stuttgart vom 06.08.1920 waren die Wachen der Berufsfeuerwehren verpflichtet, als 
α±ƻǊƪŜƘǊǳƴƎ ŦǸǊ ¦ƴƎƭǸŎƪǎŦŅƭƭŜά н tǳƭƳƻǘƻǊŜƴ ǾƻǊȊǳƘŀƭǘŜƴΣ 

   

   

Historische Gegenstände 
Freiwillige Feuerwehr Ditzingen 

Seite 2 zu A 08 ς Pulmotor (siehe auch Bibliothek 2020-ZS) 
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pdf-5ŀǘŜƛ αDŜǎŎƘƛŎƘǘŜ ŘŜǊ 
ƳŀǎŎƘƛƴŜƭƭŜƴ .ŜŀǘƳǳƴƎά 

Dräger präsentierte Anfang des 20. Jahrhunderts den von Johann Heinrich Dräger entwickelten 
Pulmotor ς das erste hauseigene mechanische Notfallbeatmungsgerät (Patent 211138), das sich durch 
gezielte Forschung und technische Innovation bis zur heutigen Geräte-Generation (Evita Infinity V-
CŀƳƛƭƛŜύ ǿŜƛǘŜǊŜƴǘǿƛŎƪŜƭǘŜΦ 5ŜǊ tǳƭƳƻǘƻǊ ǾŜǊōƛƴŘŜǘ ŘƛŜ ƭŀǘŜƛƴƛǎŎƘŜƴ ²ǀǊǘŜǊ ŦǸǊ α[ǳƴƎŜά όǇǳƭƳƻύ ǳƴŘ 
α.ŜǿŜƎǳƴƎά όƳƻǘƻǊύΦ ²ƛŜ ŀƭƭŜ ŘŀǊŀǳŦŦƻƭƎŜƴŘŜƴ DŜǊŅǘŜ ŀƘƳǘŜ Ŝǎ Řŀǎ ς beim gesunden Menschen 
spontane ς Ein- und Ausatmen für den Patienten mechanisch nach. Der hierfür benötigte Sauerstoff 
kam aus einem Druckgaszylinder (1), dessen Druck von 150 bar über ein Reduzierventil (2) auf 7 bar 
gesenkt wurde. Der mit einer Kurbel (3) aufzuziehende Federmechanismus (4) trieb eine 
Nutkurvenscheibe an, die über einen Hebelarm (5) den Rhythmus des Ein- und Ausatmens vorgab. Der 
Hebelarm steuerte die Kombination aus Vierwegehahn und einem ς αLƴƧŜƪǘƻǊά ƎŜƴŀƴƴǘŜƴ ς Druck- und 
Saugdüsensystem (6). Der Injektor vermischte den Sauerstoff mit der Umgebungsluft und erzeugte 
dadurch vor der Düse einen Über- und dahinter einen Unterdruck. In der Einatemphase wurde der 
Patient mit dem Überdruckbereich des Rohrsystems verbunden, in der Ausatemphase mit dem 
Unterdruck-ōŜǊŜƛŎƘΦ !Ƴ aŀƴƻƳŜǘŜǊ όтύΣ ŀǳŎƘ αCƛƴƛƳŜǘŜǊά ƎŜƴŀƴƴǘΣ ƭƛŜǖ ǎƛŎƘ ŘŜǊ DŀǎŘǊǳŎƪ ǳƴŘ ǎƻƳƛǘ 
indirekt der noch vorhandene Sauerstoffvorrat ablesen. Die Verbindung zwischen Patient und Gerät 
erfolgte über eine Atemmaske (8), die über eine Schlauchleitung (9) mit der Mechanik verbunden war. 
Der siebartige Einsatz (10) auf der Oberseite des Koffers aus Eichenholz stellte die Verbindung zur 
Umgebungsluft her. Allein zwischen 1912 und 1921 wurden mit dem Pulmotor mehr als 2.400 
Patienten wiederbelebt. Das Konzept dieses Longsellers entwickelte sich bis 1955 evolutionär ς nach 
Mechanik und Elektronik sorgte die Computersteuerung für eine immer individuellere Anpassung an 
den Patienten. Bis hin zum heutigen, computer-gesteuerten Spitzenmodell: Die Dräger Evita V800 
ermöglicht unter anderem eine Hochleistungsbeatmung ς von der lungenschonenden Beatmung bis zur 
Integration in einen patientenorientierten, intensivmedizinischen Arbeitsplatz. 
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Historische Gegenstände 
Freiwillige Feuerwehr Ditzingen 

 

Bezeichnung 
 

Lungenautomaten 

Thema 
 

Atemschutz 

Nummer 
 

A 09 

Medium 
 

G 
Besitz, Aufbewahrungsort 
 

FW-Haus / Museum 

Quelle, weitere Informationen 
 
 

Bemerkungen, Bezug zur Feuerwehr 

Lungenautomaten von 2 Zweiflaschengeräten aus den 1970er Jahren. Der LA mit 
Bajonettverschluss gehört ursprünglich zum Atemschutzgerät DA 58. 

Beschreibungstext 
Der Lungenautomat ist als eine stabile Membrandose mit einem durch die Membran betätigten Kipphebel aus nichtrostendem Stahl 
ausgebildet. Die Membrandose ist am Boden mit einem durch ein Sieb abgedeckten Stutzen und einer Überwurfschraube mit dem für 
Atemschutzgeräte genormten Gewinde Rd 40 x 1/7" zum direkten Anschluss an die Maske versehen. 
Der Deckel der Membrandose dient zum Schutz der Membran und mit Hilfe der anpressenden Verriegelung gleichfalls zum Halten und 
Abdichten der Membran auf der Membrandose. Über den Deckel und den Verschlussrand ist eine Gummikappe gezogen, die mit einem 
Druckknopf zur manuellen Betätigung des Lungenautomaten ausgerüstet ist. Dieser Gummiüberzug dient besonders am Rand der 
Membrandose als Stoßschutz. 
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Historische Gegenstände 
Freiwillige Feuerwehr Ditzingen 

 

Bezeichnung 
 

Einsatzleitergeräte 

Thema 
 

Atemschutz  

Nummer 
 

A 10 

Medium 
 

G 
Besitz, Aufbewahrungsort 
 

FW-Haus / Museum 

Quelle, weitere Informationen 
 
 

Bemerkungen, Bezug zur Feuerwehr 
 

 

Beschreibungstext 
 

Wiederholt gab es bei der Feuerwehr Einflaschengeräte, die der Einsatzleiter zum Erkunden 
nutzte. Zwei Geräte sind erhalten. Ein Gerät hat eine graue Plastikbebänderung und ist mit 
einem ledernen Feuerwehrgurt verbunden. Kein Lungenautomat. Das zweite Gerät hat eine 
verbundene orange-farbene Weste, Lungenautomat angeschlossen. 
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Historische Gegenstände 
Freiwillige Feuerwehr Ditzingen 

 

Bezeichnung 
 

Fluchthaube 

Thema 
 

Atemschutz  

Nummer 
 

A 11 

Medium 
 

G 
Besitz, Aufbewahrungsort 
 

FW-Haus / Museum 

Quelle, weitere Informationen 
Ausgemusterte Fluchthaube mit 
Gebrauchsanleitung 

Bemerkungen, Bezug zur Feuerwehr 

Ca. ab Ende der 1980er Jahren gehörten Fluchthauben in Ditzingen zur Fahrzeugausstattung 

Beschreibungstext (Wikipedia 03-2022): 

Eine Fluchthaube (auch: Brandfluchthaube) ist eine Schutzhaube aus beschichtetem Gewebe mit 
integriertem Sichtfenster und Mehrbereichsfilter, die vor allem von der Feuerwehr zur Rettung von 
Personen aus verrauchten Bereichen verwendet wird.  
Diese Haube besteht in der Regel aus kunststoffbeschichteten Textilien, einem relativ flexiblen 
Sichtfenster aus Kunststoff und einem in die Fluchthaube integrierten Filter. Der Filter verhindert das 
Eindringen von giftigen Brandgasen, insbesondere Kohlenstoffmonoxid. Die Schutzwirkung gegen 
Kohlenstoffmonoxid (CO) wird durch einen katalytischen Filter erreicht, der die Oxidation von CO mit 
Luftsauerstoff zu CO2 katalysiert und gesteuert durch ein Rückschlagventil nur beim Einatmen durch ein 
Mundstück durchströmt wird.  
Eine Fluchthaube ist im Prinzip ein umluftabhängiges Atemschutzgerät (Fluchtfiltergerät), das giftige 
Gase aus der Luft herausfiltert. Anders als pressluftbetriebene Atemschutzgeräte schützt eine 
Fluchthaube jedoch nicht gegen Sauerstoffmangel in der Umgebungsluft.  
Fluchthauben neuerer Bauart bestehen größtenteils aus schwer entflammbarem Kunststoff. An sie 
kann ein Pressluftatmer angeschlossen werden. Durch den erzeugten Überdruck in der Fluchthaube 
muss sie zudem nicht vollständig abgeschlossen sein, giftige Gase können nicht in das Innere gelangen. 
Zudem wird die zu rettende Person mit frischer Atemluft versorgt. Für den Atemschutzgeräteträger, an 
dessen Pressluftatmer die Fluchthaube angeschlossen wird, bedeutet dies einen erhöhten 
Atemluftverbrauch, da nun zudem die zu rettende Person mit Atemluft versorgt wird. 
Gebrauchsanweisung 2. Ausgabe (1986): 4 Sprachen, 48 Seiten 
Gebrauchsanweisung 5. Ausgabe (1993): 7 Sprachen, 96 Seiten              siehe auch Bibliothek 1986 / HT 
Gebrauchsanweisung 6. Ausgabe (1996): 11 Sprachen, 60 Seiten 
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Historische Gegenstände 
Freiwillige Feuerwehr Ditzingen 

 

Bezeichnung 
 

Feuermelder 

Thema 
 

Alarmierung 

Nummer 
 

Al 01 

Medium 
 

G 
Besitz, Aufbewahrungsort 
 

FW-Haus / Museum 

Quelle, weitere Informationen 
 

. 

Bemerkungen, Bezug zur Feuerwehr 

Einer von ehemals etwa 20 öffentlichen Feuermeldern, die im Ditzinger Stadtgebiet 
aufgestellt und mit den Sirenen im Ortsgebiet und der Weckerlinie verbunden waren. 
Weiterer Feuermelder außerhalb der Weckerlinie. 

Beschreibungstext 

Ein Telefon im Feuermelder ermöglichte eine Verbindung zur Feuerwehr (Funkersatz). 
ΧǳƴŘ {ŎƘƭǸǎǎŜƭ ŀǳǎ YǳƴǎǘǎǘƻŦŦ όǊƻǘύ ȊǳƳ mŦŦƴŜƴ Ǿƻƴ IŀƴŘŘǊǳŎƪŦŜǳŜǊƳŜƭŘŜǊƴ. 
Mit der zunehmenden Verbreitung von Telefonanschlüssen wurde die Benutzung von 
Feuermeldern als Alarmierungsweg der Freiwilligen Feuerwehr eine Rarität. Böswillige 
Alarmierungen und die hohen Wartungs- ǳƴŘ LƴǎǘŀƴŘǎŜǘȊǳƴƎǎƪƻǎǘŜƴ ƳŀŎƘǘŜƴ ŘƛŜ αǊƻǘŜ YƛǎǘŜά 
bei Feuerwehr und Kostenträgern zunehmend unbeliebt. Mitte der 1970er Jahre gab es erste 
Überlegungen, die Feuermelder aus den genannten Gründen im Stadtgebiet wieder 
abzuschaffen. Als wenige Jahre später die Deutsche Bundespost damit begann, in ihren 
öffentlichen Telefonzellen einen münzfreien Notruf einzurichten, war der Anfang vom Ende 
der Feuermelder-Aera gemacht. Am 18. Mai 1984 ς nur wenige Wochen vor dem 100jährigen 
Jubiläum der Wehr ς ǾŜǊƪǸƴŘŜǘŜ ŘŜǊ α5ƛǘȊƛƴƎŜǊ !ƴȊŜƛƎŜǊά ŘŜƴ α!ōōŀǳ ŘŜǊ ǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘŜƴ 
CŜǳŜǊƳŜƭŘŜǊ ƛƳ {ǘŀŘǘƎŜōƛŜǘάΦ CƻǊǘŀƴ ƳǳǎǎǘŜ ŘƛŜ 5ƛǘȊƛƴƎŜǊ CŜǳŜǊǿŜƘǊ ǸōŜǊ ŘŜƴ ōǳƴŘŜǎǿŜƛǘ 
einheitlichen Notruf 112 bei der Feuerwehrleitstelle in Ludwigsburg angefordert werden. 
 
Ein Stadtplan von ca. 1970 zeigt alle damals aufgestellten Feuermelder im Stadtgebiet (siehe 
.ƛōƭƛƻǘƘŜƪ αмфтл κ .5άύΦ 
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Historische Gegenstände 
Freiwillige Feuerwehr Ditzingen 

 

Bezeichnung 
 

Meldertasche 

Thema 
 

Alarmierung / 
Funk 

Nummer 
 

Al 02 

Medium 
 

G 
Besitz, Aufbewahrungsort 
 

FW-Haus / Bühne 

Quelle, weitere Informationen 
 

. 

Bemerkungen, Bezug zur Feuerwehr 
 

Die vorhandene Meldertasche stammt aus den 1980er Jahren und gehörte zur 
Grundausstattung jedes (Tank-)Löschfahrzeugs. Bereits seit den 1950er Jahren gehörte eine 
Meldertasche zur Fahrzeugausstattung. 

Beschreibungstext 
 

Schwarze Ledertasche zum Umhängen, Verschluss mit Lederschnalle; Notizblock und Stifte 
gehören zur Ausstattung. 
Bis spät in die 1960er Jahre gab es keine Funkgeräte. Die Melder waren daher wichtige 
Verbindungsleute. 

Weitere Fotos 
quer 180x130 
hoch 180x210 
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Historische Gegenstände 
Freiwillige Feuerwehr Ditzingen 

 

Bezeichnung 
 

Funkmeldeempfänger analog/digital 

Thema 
 

Alarmierung/Funk 

Nummer 
 

Al 03 

Medium 
 

G 
Besitz, Aufbewahrungsort 
 

FW-Haus / Museum 

Quelle, weitere Informationen 

. 

Bemerkungen, Bezug zur Feuerwehr 

 

Analoge und digitale Funkmeldeempfänger der FF Hemmingen (Siemens) und FF Ditzingen 
 

Beschreibungstext 

!ƴŀƭƻƎŜ CǳƴƪƳŜƭŘŜŜƳǇŦŅƴƎŜǊ ŜǊƳǀƎƭƛŎƘǘŜƴ ŘƛŜ α{ǘƛƭƭŜ !ƭŀǊƳƛŜǊǳƴƎά ǳƴŘ ŘŀƳƛǘ ŜƛƴŜƴ ƎǊƻǖŜƴ 
CƻǊǘǎŎƘǊƛǘǘΦ ½ǳ IŀǳǎŜΣ ǳƴǘŜǊǿŜƎǎ ƻŘŜǊ ŀƳ !ǊōŜƛǘǎǇƭŀǘȊ ǊƛŜŦ ŘŜǊ αtƛŜǇǎŜǊά ƛƴ ŘŜǊ ¢ŀǎŎƘŜ ŘƛŜ 
Feuerwehrangehörigen zum Alarmplatz, Sirene und Alarmwecker wurden entbehrlich und 
ǾŜǊǎǘǳƳƳǘŜƴ ǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘΦ CǸǊ ƴŜǳƎƛŜǊƛƎŜ ƻŘŜǊ ǎŎƘŀǳƭǳǎǘƛƎŜ .ǸǊƎŜǊ ōƭƛŜō Řŀǎ αCŜǳǊƛƻΗά ŘŀƳƛǘ 
ungehört, die Einsatzfahrzeuge konnten ungehindert abrücken.  
Seit 1977 gab es erhebliche Weiterentwicklungen bei der analogen Alarmierung, sie waren 
anfangs nur mit 1 Schleife (Tag oder Nacht) ausgestattet. Erst mit Meldern der folgenden 
Generationen waren mehrere Schleifen (groß, klein, Kdt. oder Führungskräfte) möglich.  
Ab 2008 erfolgte die Übermittlung der Meldung durch digitale Fernmeldetechnik. Der FME 
Unication Polarion E5 gsm]] wurde bei der Ditzinger Feuerwehr nicht eingesetzt, er diente der 
Alarmierung des Leitenden Notarztes im Landkreis Böblingen zwischen 2010 und 2015. 
(Kurzanleitung für SEL E287 und SEL E305 siehe Bibliothek 1980 / TB) 
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Funkmeldeempfänger  

   

2x Fa. Siemens S 200 (FF 
Hemmingen); ab 1967 

1x SEL NG 202; ab 1972 
3x SEL E 287 (2x Ladegerät mit Glocke); ab 
1976 

   

2x SEL E 305; ab 1979 2x Fa. Bosch 1x Motorola Pageboy II; ab 1976 

 
  

1x Motorola Pageboy II mit 
Schleppantenne 

1x Motorola Skyfire II; ab 2001 2x Fa. Motorola BMD (1x mit Mithören) 

   

1x Swissphone 1x Swissphone Quatro 1x Unication Polarion E5 gsm]] 

 

  

2x EuroBos Zeus (bis 2023)   
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Historische Gegenstände 
Freiwillige Feuerwehr Ditzingen 

 

Bezeichnung 
 

Alarmwecker 

Thema 
 

Alarmierung 

Nummer 
 

Al 04 

Medium 
 

G 
Besitz, Aufbewahrungsort 
 

FW-Haus / Bühne und Heinz Rößle 

Quelle, weitere Informationen 
 

Größe ca. 30x30cm, sehr laut! 

Bemerkungen, Bezug zur Feuerwehr 

Bestandteil der Weckerlinie, bis zum Abbau der Feuermelder 1984 in Betrieb. In Wohnungen 
mehrerer Feuerwehrkameraden angebracht, die im Alarmfall dann weitere FW-Angehörige 
telefonisch verständigten 
 

Beschreibungstext 
 

Zusätzlich zur Sirene schrillten ab 1958 bei den Feuerwehrangehörigen Alarmwecker. Diese 
Geräte wurden in den Wohnungen der Feuerwehrleute installiert und über ein 
Leitungssystem angesteuert. Bis ins Jahr 1978 blieb die Weckerlinie mit ihren 
ohrenbetäubenden Glocken der wichtigste Alarmierungsweg.  
 

Weitere Fotos 
quer 180x130 
hoch 180x210 
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Historische Gegenstände 
Freiwillige Feuerwehr Ditzingen 

 

Bezeichnung 
 

BOS Fahrzeugfunkgerät SEL FuG 7b 
 

Thema 

 
Alarmierung / Funk 

Nummer 
 

Al 05 

Medium 
 

G 
Besitz, Aufbewahrungsort 

FW-Haus / Museum 

Quelle, weitere Informationen 
https://www.klaus -paffenholz.de/bos-
funk/index.html?https://www.klaus -
paffenholz.de/bos-funk/tele7b.html 

Bemerkungen, Bezug zur Feuerwehr 

1965 gab es nur 3 Funkgeräte in Ditzingen: im Gerätehaus, im MTW Ford Transit und im TLF 
15. Zwei Funkgeräte aus den Fahrzeugen der 1970er Jahre; der Geräte-Typ kam 1967 auf 
den Markt 

Beschreibungstext: 

 
Bei diesem Gerät handelt es sich um ein 4-Meter-Band Funkgerät der Firma SEL. Es ist der 
Klassiker unter den BOS Funkgeräten. Das Gerät ist voll transistorisiert. Es verfügt über 120 
schaltbare Kanäle im Ober- und Unterband (Kanäle 400 bis 519) mit einem Kanalraster von 20 
kHz. Das Gerät kann sowohl im Wechsel- wie auch im Gegensprechen betrieben werden. Auch 
verfügt das Gerät über die Möglichkeit, mittels der Rs1-Schaltung eine kleine Relaisstelle 
aufzubauen. Um nicht versehentlich den Betriebsartenschalter auf Rs1 zu stellen, ist der obere 
Teil des Schalters hochzuziehen, um die Schalterstellung Rs1 zu schalten. Diese Sperre 
funktionierte leider nicht immer so zuverlässig, so dass es leider öfter mal vorkam, dass 
versehentlich eine Rs1-Relaisstelle aufgebaut wurde.  
Die Sendeleistung war von 3 auf 10 Watt umschaltbar. Auch konnte ein Außenlautsprechen 
besprochen werden, wenn ein entsprechendes Verstärkermodul angeschlossen war. Eine 
Fernbedienung ließ sich ebenfalls anschließen. Probleme gab es häufig mit dem Schalter 
Ort/Fern, da hierüber die Fernbedienung eingeschaltet wurde. War jedoch keine 
Fernbedienung angeschlossen und das Gerät stand auf Fern, so funktionierte nichts mehr, da 
darüber das Gerät praktisch ausgeschaltet wurde. (Kurzanleitung siehe Bibliothek 1980 / TB) 
 

 

 

 

 



Stand: Januar 2025 

32 

 

Historische Gegenstände 
Freiwillige Feuerwehr Ditzingen 

 

Bezeichnung 
 

BOS Fahrzeugfunkgerät Telefunken FuG 
7b 
 

Thema 

Alarmierung / 
Funk 

Nummer 
 

Al 06 

Medium 
 

G 
Besitz, Aufbewahrungsort 

FW-Haus / Museum 

Quelle, weitere Informationen 
https://www.klaus -paffenholz.de/bos-
funk/index.html?https://www.klaus -
paffenholz.de/bos-funk/tele7b.html 

Bemerkungen, Bezug zur Feuerwehr 
 

Funkgerät aus einem Fahrzeug der 1970er Jahre; der Geräte-Typ kam 1967 auf den Markt 

Beschreibungstext: 

 
Bei diesem Gerät handelt es sich um ein 4-Meter-Band Funkgerät, das die Firma Telefunken 1967 
auf den Markt brachte. Es ist der Klassiker unter den BOS Funkgeräten. Es kostete bei 
Markteinführung etwa 9.000 Mark. 
Das Gerät ist voll transistorisiert. Es verfügt über 120 schaltbare Kanäle im Ober- und Unterband 
(Kanäle 400 bis 519) mit einem Kanalraster von 20 kHz. Das Gerät kann sowohl im Wechsel- wie 
auch im Gegensprechen betrieben werden. Auch verfügt das Gerät über die Möglichkeit, mittels 
der Rs1-Schaltung eine kleine Relaisstelle aufzubauen. Um nicht versehentlich den 
Betriebsartenschalter auf Rs1 zu stellen, hat das Gerät rechts unter dem Schalter einen kleinen 
Druckknopf, der nach Drücken erst die Schalterstellung Rs1 freigab. Mittels eines 
Relaisstellenzusatzes konnten auch Rs2-Schaltungen durchgeführt werden.  
Die Sendeleistung war von 3 auf 10 Watt umschaltbar. Auch konnte ein Außenlautsprechen 
besprochen werden, wenn ein entsprechendes Verstärkermodul angeschlossen war. Eine 
Fernbedienung ließ sich ebenfalls anschließen. Probleme gab es häufig mit dem Schalter 
Ort/Fern, da hierüber die Fernbedienung eingeschaltet wurde. War jedoch keine Fernbedienung 
angeschlossen und das Gerät stand auf Fern, so funktionierte nichts mehr, da darüber das Gerät 
praktisch ausgeschaltet wurde. 
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Historische Gegenstände 
Freiwillige Feuerwehr Ditzingen 

 

Bezeichnung 
 

MOBS 

Thema 
 

Alarmierung / 
Funk 

Nummer 
 

Al 07 

Medium 
 

G 
Besitz, Aufbewahrungsort 
 

FW-Haus / Museum 

Quelle, weitere Informationen 
 
 

Bemerkungen, Bezug zur Feuerwehr 
 

Im Mai 1994 übergab die Gebäudebrandversicherung am Feuerhaus in Ditzingen insgesamt 
10 mobile Brandmeldeanlage (MOBS). Ein Exemplar war für die Ditzinger Feuerwehr 

Beschreibungstext 
 

Das Set verfügt über 8 Funk-Rauchmelder. Der Meldeempfänger warnt mit einer eingebauten 
Sirene und einem Blitzlicht die Personen vor Ort. Empfangene Alarme werden vom 
Funkempfänger über Telefonleitung an die Feuerwehr weitergeleitet.  
Die Anlage sollte überall dort eingesetzt werden, wo eine besonders große Brandgefahr 
erwartet wird: Zum Beispiel nach Schweiß- oder Lötarbeiten bei Umbauten in Museen, Kirchen 
oder kostspieligen Einrichtungen. Sie kann ebenfalls zur Unterstützung von Brandwachen oder 
zur Überwachung von gefährdeten Maschinen eingesetzt werden. 
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Historische Gegenstände 
Freiwillige Feuerwehr Ditzingen 

 

Bezeichnung 
 

Tragbares 4m-Funkgerät FuG 13a 

Thema 
 

Alarmierung / Funk 

Nummer 
 

Al 08 

Medium 
 

G 
Besitz, Aufbewahrungsort 
 

FW-Haus / Museum 

Quelle, weitere Informationen 

 
https://www.klaus -paffenholz.de/bos-
funk/index.html?https://www.klaus -
paffenholz.de/bos-funk/bos-funk.html 

Bemerkungen, Bezug zur Feuerwehr 

Für den Kommandanten Mitte der 1970er Jahre beschafft zur Kommunikation mit den 
Fahrzeugen, dem Gerätehaus und auch der Polizei! 

Beschreibungstext 

SEL brachte 1969 das 1-Kanal Handfunkgerät SEM 56 auf den Markt. Das Gerät gab es sowohl 
als 2-m wie auch als 4-m Ausführung. Die Geräteserie erhielt 1969 die FTZ-Zulassungsnummer 
E-169/69 als 2-m Version und 1970 die Zulassungsnummer E-192/70 für die 4-m Version. 
Das Gerät verfügte über keine Tasten für Tonruf. Mit seinen Abmessungen von 20 cm Höhe, 9 
cm Breite und 3 cm Dicke bei lediglich 500 gr Gewicht (ohne Akku) handelt es sich um ein für 
seine Zeit recht kleines und leichtes 1-Kanal-Gerät. Das Lautsprechermikrofon war aufgesteckt 
und konnte mittels eines Adapterkabels abgesetzt betrieben werden.  
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Historische Gegenstände 
Freiwillige Feuerwehr Ditzingen 

 

Bezeichnung 
 

Handsprechfunkgerät 2m-Band 

Thema 
 

Alarmierung / 
Funk 

Nummer 
 

Al 09 

Medium 
 

G 
Besitz, Aufbewahrungsort 
 

FW-Haus / Museum 

Quelle, weitere Informationen 
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Bemerkungen, Bezug zur Feuerwehr 

Analoges Handsprechfunkgerät im 2m-Band für den Einsatzstellenfunk, ab den 1970er Jahren 
Standardausrüstung aller Einsatzfahrzeuge. Bis in die 1990er-Jahre war ein Gerät im Funktisch 
des FW-Hauses eingebaut, bei einer Reichweite von wenigen 100 Metern war die Nutzung 
unzuverlässig. Sendebereich 168,16 MHz bis 168,66 MHz, Sendeleistung 1W. 

Beschreibungstext 

Zum 0,95kg schweren Gerät gehören eine schraubbare Miniflex-Antenne, eine Ledertasche 
und ein Akku ca. 7x7cm groß. Später kamen ansteckbare Lautsprechermikrofone (siehe 
α!ƭлфōά ƘƛƴȊǳύ, zum Teil hatten die Geräte Lederbänder zum Umhängen. Es kamen baugleiche 
Geräte von Telefunken und SEL (später Bosch) zur Anwendung. Am Drehknopf können fünf 
Kanäle geschalten werden: 56 = Standardkanal für Einsatzstellenfunk, 55 = Ausweichkanal 
(z.B. Wasserförderung), 53 = Ausweichkanal für CSA-Einsatz, 50 = Ausweichkanal, 31 = 
CǸƘǊǳƴƎǎƪŀƴŀƭΦ hōŜƴ Ƴƛǘ {ǘŜŎƪōǳŎƘǎŜ ŦǸǊ IŀƴŘƳƛƪǊƻŦƻƴΣ 5ǊŜƘǎŎƘŀƭǘŜǊ αwά ŦǸǊ wufton und 
5ǊŜƘǎŎƘŀƭǘŜǊ α[ά ȊǳƳ 9ƛƴǎŎƘŀƭǘŜƴ ǳƴŘ ȊǳǊ [ŀǳǘǎǘŅǊƪŜƴǊŜƎŜƭǳƴƎΦ Lƴ ŘŜƴ мфтлŜǊ WŀƘǊŜƴ ƎŜƘǀǊǘŜƴ 
2 Geräte zur Standardbeladung, im Verlauf von 3 Jahrzehnten erhöhte sich der Standard auf 5-
6 Geräte pro Fahrzeug. Energie durch aufladbaren Akku mit 600mAh. Seitlich Sprechtaste 
sowie zwei Ruftontasten Ruf I = 1750Hz und Ruf II = 2135 Hz. Vier Exemplare sind vorhanden. 

 

 
 

 

  

 
 

Historische Gegenstände 
Freiwillige Feuerwehr Ditzingen 

 

Bezeichnung 
 

Handsprechfunkgerät 2m-Band 

Thema 
 

Alarmierung / Funk 

Nummer 
 

Al 09a 

Medium 
 

G 
Besitz, Aufbewahrungsort 
 

FW-Haus / Museum 
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Quelle, weitere Informationen 
 
 

Bemerkungen, Bezug zur Feuerwehr 

Die Geräte kamen zunächst in den Teilorten, später in allen Abteilungen zum Einsatz. Sie sind 
Ƴƛǘ ǎǘŀōŦǀǊƳƛƎŜƴ ƻŘŜǊ αgroßenά-Akkus bestückt. 

Beschreibungstext 

Handsprechfunkgerät der Firma Bosch im 2m-Band mit identischen Frequenzen, Kanälen, 
CǳƴƪǘƛƻƴŜƴ ǳƴŘ ½ǳōŜƘǀǊ ǿƛŜ α!ƭ лфάΦ {ƻǿƻƘƭ ŦǸǊ Řŀǎ {ǘŀƴŘŀǊŘƎŜǊŅǘΣ ŀƭǎ ŀǳŎƘ ŦǸǊ ŘƛŜ 
Bestückung mit großem Akku (und damit längerer Ausführung) waren Ledertaschen 
vorhanden. Das Gewicht beträgt insgesamt 0,61 kg bzw. 0,72 kg bei Verwendung des großen 
Akkus ς also deutlich weniger, als das SEL-Handsprechfunkgerät. 
Zwei Exemplare sind vorhanden 
 
 

 

 

 

 

 
 

Historische Gegenstände 
Freiwillige Feuerwehr Ditzingen 

 

Bezeichnung 
 

Lautsprechermikrofone 
Handsprechfunkgerät  

Thema 
 

Alarmierung / 
Funk 

Nummer 
 

Al09b 

Medium 
 

G 
Besitz, Aufbewahrungsort 
 

FW-Haus / Museum 
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Quelle, weitere Informationen 
 
Siehe Homepage Firma Motorola 

Bemerkungen, Bezug zur Feuerwehr 

Lautsprechermikrofone aus drei verschiedenen Zeiten und allen vier Ortsteilen: HMN9725D, 
dann HMN9030A und schließlich HMN9053C. Aus den Beständen der Gesamtwehr sind 
jeweils 2 Typen ς also insgesamt 6 Geräte - archiviert.  

Beschreibungstext 

Der Anschluss des Lautsprecher Mikrofons über die 12-polige Steckbuchse ist mit einer 
gerändelten Überwurfmutter arretierbar. Ist das Lautsprechermikrofon am Funkgerät 
angebracht, lässt es sich mit dem 360° drehbaren Halteclip an der Schutzausrüstung befestigen. 
Ein flexibles Spiralkabel sorgt zudem für Bewegungsfreiheit. 
In sehr lauter Umgebung könnte am Typ HMN9053C zusätzlich ein Ohrhörer mit 3,5mm 
Klinkenanschluss eingesteckt werden. Motorola verwies auf noice-cancelling, also  
Geräuschunterdrückende Eigenschaften der Lautsprecher zur Unterdrückung unerwünschter 
Hintergrundgeräusche. Das neueste Gerät (Mitte 1990er Jahre) verfügt bereits über eine CE-
Zeichen. 
Die Lautsprechermikrofone konnten an die 2m-IŀƴŘǎǇǊŜŎƘŦǳƴƪƎŜǊŅǘŜ ƴŀŎƘ α!ƭлф Ҍ !ƭлфŀά 
angebracht werden. 
 

   

 
 

Historische Gegenstände 
Freiwillige Feuerwehr Ditzingen 

 

Bezeichnung 
 

Akkus zu Handsprechfunkgeräten  

Thema 
 

Alarmierung 
/ Funk 

Nummer 
 

Al 09c 

Medium 
 

G 
Besitz, Aufbewahrungsort 
 

FW-Haus / Museum 


